
 
Auszug aus der Niederschrift 
über die 03. Sitzung der Bürgerschaft am 06.04.2017  
 
 
Zu TOP : 7.17  
Plastikabfall in der Hansestadt reduzieren 
Einreicher: Stefan Bauschke, CDU/FDP-Fraktion 
Vorlage: kAF 0053/2017  
Anfrage: 

1. Wie ist der Umsetzungsstand des Bürgerschaftsbeschlusses 2015-VI-05-0221 
(Plastikabfall in der Hansestadt reduzieren)? Welche Maßnahmen wurden ergriffen 
bzw. geprüft? 

2. Welche weiteren Maßnahmen plant die Verwaltung zur Abfallvermeidung? 

Herr Latzko beantwortet die Anfrage wie folgt: 
 
Mit der Neubesetzung der Personalstelle des Klimaschutzmanagers im Juni 2016 wurde 
Plastikabfallvermeidung als förderfähiger Bestandteil mit dem Fördermittelgeber im Bereich 
Klimaschutz abgestimmt. Damit sind Ausgaben im Bereich Öffentlichkeitsarbeit für diesen 
Bereich förderfähig. Um diese Mittel noch in dem bestehenden Förderzeitraum bis Oktober 
2017 in Anspruch nehmen zu können, steht die Entwicklung von konkreten Projekten zu 
diesem Thema im Vordergrund. 
 
Im Hinblick auf eine Moderationsplattform hat sich in einigen Gesprächen innerhalb der 
Verwaltung, aber auch mit externen Akteuren gezeigt, dass drei unterschiedliche 
Inhaltsschwerpunkte für unterschiedliche Zielgruppen von Bedeutung sind: 
 
1.) Vermeidung von Plastiktüten (Einzelhandel, Gewerbe) 
2.) Mehrwegbecher bzw. Cateringgeschirr auf Veranstaltungen (Veranstalter, Caterer) 
3.) Mehrweg-To-Go (Bäckereien, Cafés, etc.) 
 
Zu 1.): 
Im April 2016 ist eine Selbstverpflichtung des Handelsverbandes Deutschland mit dem 
Bundesumweltministerium vereinbart worden, ab dem Juli 2016 Plastiktüten nur noch 
kostenpflichtig abzugeben. 240 Unternehmen in Deutschland sind an dieser Vereinbarung 
beteiligt. Die Kosten für die Plastiktüten können die jeweiligen Unternehmen selbst festlegen. 
In Stralsund wurde bereits von mehreren Händlern und Unterstützern der Altstadt eine 
Papiertüten-Aktion mit einer Erstausgabemenge von 12.034 für den Meeresschutz gestartet. 
 
Zu 2.): 
Bei städtischen Veranstaltungen sowie z.B. bei den Wallensteintagen und dem Hafenfest 
werden die jeweiligen Aussteller bzw. Anbieter darauf hingewiesen, ausschließlich 
Mehrwegbehälter anzubieten. Dies wird aber bisher hauptsächlich nur bei Getränkebechern 
angewendet. Für ein Verbot von Einwegmaterial bei öffentlichen Veranstaltungen besteht 
keine rechtliche Grundlage, da den Gemeinden keine Kompetenzen in Bezug auf 
ordnungsrechtliche Regelungen zur Abfallvermeidung zukommen und die bundesrechtlichen 
Regelungen des KrW-/AbfG und der VerpackVO gelten. Dies ging auch aus Gesprächen mit 
dem Leiter des Umweltamtes des Landkreises Vorpommern-Rügen hervor. Daher wären hier 
Möglichkeiten zu prüfen, wie auf freiwilliger und ökonomisch vertretbarer Basis mit den 
beteiligten Akteuren zukünftig ein gemeinsamer Ansatz zur Abfallvermeidung gefunden, der 
auch zu Vermarktungszwecken genutzt werden kann. 
 



Zu 3): 
Mehrweg-To-Go-Kampagne ist in Anlehnung an die im September 2016 gestartete 
Kampagne www.becherheld.de der Deutschen Umwelthilfegeplant. 
Im ersten Schritt ist zu Promotionszwecken eine kleinere Stückzahl geplant, gefördert durch 
die Nationale Klimaschutzinitiative des BMUB und in Kooperation mit dem Büro für  
Öffentlichkeitsarbeit und der Firma Nehlsen AG. Weitere Finanzierungsmöglichkeiten werden 
derzeit geprüft. Anschließend sind konkrete Gespräche mit potenziellen Anbietern (Cafés, 
Bäckereien, etc.) in Stralsund über Weiterführung des Projektes, z.B. über eine gemeinsame 
Vermarktung, vorgesehen. Vorbild sind die bereits gestarteten Aktionen in Freiburg, 
Hamburg, Berlin bzw. von McDonald’s, Nordsee oder Starbucks. 
 
In der Verwaltung der Hansestadt Stralsund werden bereits konkrete Maßnahmen 
umgesetzt: 
- Vermeidung von Plastikflaschen bei Bürgerschaftssitzungen 
- Verzicht auf Einwegverpackungen bei Kaffeesahne im OB-Büro 
- In der Stadtbibliothek werden seit kurzem Kaffeetassen statt Plastikbecher 

angeboten, daraus resultiert eine höhere Nachfrage. 
- Bei Veranstaltungen der Hansestadt wird auf den Verzicht auf Plastiktüten und –

behälter bzw. Vermeidung von Plastikabfall hingewiesen. 
- Plastikabfall wird ein Themenschwerpunkt am Tag der Erneuerbaren Energien 2017 

am 29. April auf dem Alten Markt. Seitens des Klimaschutzmanagements werden 
entsprechende Stoffbeutel mit Prima-Klima-Stralsund-Logo für die Aussteller zur 
Verfügung gestellt. 

 
Mit der Hochschule Stralsund wurde ein Angebot von Projektarbeiten für die Studierenden 
erarbeitet. Dieses umfasst die folgenden Themen, die bereits erarbeitet wurden bzw. sich 
derzeit in Bearbeitung befinden: 
- Kommunale Abfallkonzepte – Recherche nach Anlass, Anwendbarkeit für die 

Hansestadt Stralsund prüfen  
- Recherche von Abfallkonzepten nach Anlass: öffentliche Veranstaltungen, 

Verwaltung, Handel – Prüfung der Anwendbarkeit für die Hansestadt Stralsund 
- Marktrecherche zu Alternativen für Kunststoffgeschirr und Bewertung der 

Wirtschaftlichkeit 
- Abfallvermeidung international 
- Abfall to go – Welche Auswirkungen hat die to go-Kultur auf den Abfall in Bezug auf 

Menge, Logistik, rechtliche Verantwortung 
- Abfallvermeidung als Marketinginstrument  
 
Mit dem Hochschulmarketing wurde über eine Kooperation bei der Einführung von Mehrweg-
To-Go-Bechern diskutiert, die zukünftig im Starterpaket der neuen Studierenden zu Beginn 
des Wintersemesters enthalten sein können.  
 
Hinsichtlich des in der Begründung unter Punkt 4 genannten Schwerpunktes 
Abfallsammelbehälter und Image-Kampagne nach „Hamburger“ Vorbild wurden nach 
Prüfung 5 neue und größere Abfallbehälter an den Zugangswegen zur Hafeninsel aufgestellt 
(Größe: 120 Liter). Eine Image-Kampagne nach dem Vorbild der „Roten Mülleimer“ in 
Hamburg ist aufgrund der Einhaltung der Weltkulturerbevorgaben (Optik und Aufstellung) für 
die Hansestadt Stralsund in dieser Form nicht umsetzbar, weitere Möglichkeiten werden aber 
geprüft. 
 
 
 
 
 
 



Weitere Maßnahmen zur Abfallvermeidung: 
 
- Gespräche mit dem Ozeaneum über die Einbettung des Themas bei den 

Greenpeace-Aktionstagen im September 2017 
- Weiterführende Gespräche mit der Nehlsen AG, Standort Stralsund und dem 

Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Vorpommern-Rügen über eine gemeinsame 
Entwicklung einer Mehrweg-Strategie. 

- Einbindung des Themas in das voraussichtlich im Schuljahr 2017/2018 startende 
Energiesparprojekt an Schulen und Kitas der Hansestadt Stralsund. 

 
 
Auf eine Aussprache wird verzichtet. 
 
 
 
für die Richtigkeit der Angaben: gez. i.A. Constanze Schütt 

Stralsund, 13.04.2017 
 
 
 
 
 
  


